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Wo James Bond in Trier seine helle Freude hätte

Wo könnte James Bond in 
Trier seinen am besten zuberei-
teten Lieblingsdrink bekommen? 
„Bei mir!“, sagt Christoph Walzer 
selbstbewusst. Der 55-Jährige ist 
Barchef des Park Plaza Hotels am 
Nikolaus-Koch-Platz 1 und weit-
hin anerkannter Spezialist für die 
typisch amerikanische Art der 
Drinkzubereitung nach „uralten 
Originalrezepten“. Die amerikani-
schen Klassiker wie Wodka Martini, 
Negroni, Whisky Sour oder Mai Tai 
und natürlich der Ernest-Heming-
way-Mojito sind an seiner Bar also 
Standard. Aber es gibt auch Spezial-
kreationen wie der von der reinen 
Lehre abweichende „Geschüttelt, 
nicht gerührt“-007-Cocktail: Wod-
ka Martini eisgekühlt, aber ohne 
Eis. In den Shaker wird Eis gefüllt, 
der Wodka Martini wird geschüttelt 
und schließlich das Eis abgefiltert. 
Cheers!

Auf Eis gelegen hat fast drei Mo-
nate lang die berufliche Ausübung 
von Christoph Walzers Barkeeper-
Fähigkeiten. Von Anfang Januar 
bis Gründonnerstag war das Park 
Plaza vorrangig wegen aufwendi-
ger Instandhaltungsmaßnahmen 
im technischen Bereich geschlos-
sen. Parallel dazu erhielt auch 

der Beherbergungs- und Gastro-
betrieb einige „Updates“. Die Bar 
beispielsweise verfügt neben einer 
dezent aufgepeppten Optik nun 
über einen hochmodernen neuen 
Dörrautomaten zum Kreieren von 
Zusätzen.

Christoph Walzer, seit 
21 Jahren Park-Plaza-Barchef („Ich 
bin seit kurz nach der Eröffnung an 
Bord“), freut sich über das Ende der 
„Durststrecke“ und darüber, dass 

viele Trierer ihren beliebten abend-
lichen Treffpunkt in der Hotel-
Lounge wiederhaben. Die nächste 
„Bar Night“ steht für Samstag, 6. 
April (21.30 bis 0.30 Uhr) auf dem 
Park-Plaza-Eventkalender.

Die baustellenbedingte Be-
triebspause im Vier-Sterne-Supe-
rior-Haus wurde auch für eine, wie 
Hotelchefin Elisabeth Schug (53) es 
nennt, „konzeptionelle Ergänzung 
unserer Speisekarte um kreative 
vegane und vegetarische Köstlich-
keiten sowie eine Modernisierung 
der Küchenausstattung“ genutzt. 

Angebotsschwerpunkt bleiben 
hochwertige Rindersteak-Speziali-
täten, die das Restaurant Plaza Grill 
zum Anziehungspunkt auch vieler 
Einheimischer machen. 

Wie nebenan im Bar-Lounge-Be-
reich zeichnet in Sachen Restaurant 
ein altgedienter Experte verant-
wortlich: Küchenchef Sebastian 
Winkler (43) gehört seit fast 15 Jah-
ren zum Park-Plaza-Team und hat 
das Foodkonzept des Hauses maß-
geblich mitentwickelt: „Wir haben 
uns spezialisiert auf Fleisch aus 
Steak-Hotspots in Japan, den USA, 

Australien und Italien.“ Herzstück 
der Küche ist ein 800-Grad-Ober-
hitze-Grill.

Und was empfiehlt der Chef des 
19-köpfigen Küchenteams? „Zum 
einen unseren Topseller Gross Ba-
vette – das mit Abstand beliebteste 
Steak. Zum anderen Kobe-Steak.“ 
Nur zehn Prozent der exklusiven 
Fleischspezialität aus der japani-
schen Region Kobe dürfen expor-
tieren werden, und das Plaza-Grill 
in Trier ist, wie Winkler betont, 
„eines der nur neun Restaurants in 
Deutschland, die es auf der Spei-

sekarte haben dürfen“. Die Exklu-
sivität hat freilich ihren Preis. Ein 
100-Gramm-Steak vom Kobe-Rind 
kostet 135 Euro. In Restaurant und 
Lounge/Bar finden insgesamt 150 
Gäste Platz. Bei passendem Wetter 
kommen im Innenhof weitere 80 
Plätze dazu. Dort wird ab Sommer 
– Park-Plaza-Novum – Grillen auf 
dem heißen Stein angeboten.

ieten.

Trier-West: Durchfahrt muss trotz 
Kreiselbaustelle möglich sein

Was nützt die schönste 
Straße, wenn Verkehrsteilnehmer 
sie nicht nutzen können? Nicht viel. 
Deshalb müssen die Stadt Trier und 
die Bahn im Westen der Stadt noch 
einmal mehrere Millionen Euro in-
vestieren. Die Bahn will den Über-
gang Martinerfeld modernisieren. 
Die Stadt muss die Anbindung der 
neuen Straße Über Brücken her-
stellen.

Wann das Infrastrukturunter-
nehmen Bahn mit seinem Projekt 
beginnt, ist weiterhin offen. Fest 
stehen zwei Dinge. Die Grund-
stücksbesitzer in Pallien und Trier-
West werden für das Projekt der 

Bahn nicht zahlen. Und es wird 
Sperrungen und Verkehrsbehinde-
rungen geben.

Anders sieht es bei den Projekten 
aus, die die Stadt in den kommen-
den Monaten umsetzt. Für einen 
Teil der Projekte werden Grund-
stücksbesitzer im Westen der Stadt 
finanziell aufkommen müssen. Und 
Straßensperrungen soll es nicht ge-
ben. Laut Stadtverwaltung gibt es 
die Vorgabe, dass der Bau des neuen 
Verkehrskreisels an der Ecke Horn-
straße/Markusstraße „nur unter 
Aufrechterhaltung des Durchgangs-
verkehrs ausgeführt werden“ kann. 
Die „aktuell schwierige Verkehrs-
situation“ dürfe nicht weiter ver-
schärft werden. Somit wird es ver-
schiedene Verkehrsführungen und 
den Bau von provisorischen Fahr-
bahnen geben. Baubeginn soll Mitte 
des Jahres sein. Gebaut wird bis in 
das kommende Jahr. Bis dahin sind 
die Gewerbebetriebe im Bereich 
„Über Brücken“ nur von der Eurener 
Straße aus über die Martha-Brach-
Straße und fortführend über eine 
Baustraße entlang der ehemaligen 
Lokrichthalle erreichbar.

Ähnlich ist die Stadt bereits beim 
Bau des Kreisels an der Römer-
brücke vorgegangen. Damals war 
es ebenfalls immer möglich, den 
Brückenkopf zu passieren. Jedoch 

mussten sich Verkehrsteilnehmer 
immer wieder auf neue Wege ein-
stellen. Das bekam nicht jeder Auto-
fahrer auf Anhieb hin.

Was die Stadt nicht hinbekommt, 
ist, den bisher genannten Kosten-
rahmen einzuhalten. Mitte 2023 
rechnete die Stadtverwaltung noch 

mit Kosten in Höhe 
von 1,372 Millionen 
Euro für den neuen 
Kreisverkehrsplatz 
Markusstraße/ Ver-
bindungsstraße. 
In einer aktuellen 
Vorlage für den De-
zernatsausschuss 4 
am Donnerstag, 4. 
April, 17 Uhr, Rat-
haussaal am Augus-
tinerhof, heißt es 
nun, dass der Krei-
sel 3,17 Millionen 
Euro kosten soll. 
Das ist eine Ver-
teuerung um mehr 
als 100 Prozent.  

Drei Gründe führt die Verwaltung 
an, die zum Anstieg der Kosten ge-
führt haben: Genannt werden die 
aktuelle Baupreisentwicklung und 
die Einführung neuer gesetzlicher 
Vorgaben. Es geht um die Ersatzbau-
stoffverordnung. Beschlossen wur-
de sie noch zu einer Zeit, als Angela 
Merkel Bundeskanzlerin war: im Juli 
2021. Gültig ist sie seit dem 1. August 
2023. Eingepreist wird sie von der 
Stadt erst jetzt. Die Bausumme steigt 
ebenfalls, weil der Durchgangsver-
kehr dauerhaft ermöglicht werden 
soll und Ersatzstellplätze gebaut 
werden müssen.

Es gibt auch eine gute Nachricht. 
Bei Straßenbauprojekten werden 
Grundstückseigentümer – in diesem 
Fall die aus Trier-West – an den Kos-
ten beteiligt. Für den neuen Kreis-
verkehrsplatz selbst können keine 
Beträge verlangt werden. Für die 
im Zuge des Ausbaus des Kreisver-
kehrsplatzes notwendig werdenden 
Angleichungsmaßnahmen sieht es 
anders aus. „Nach derzeitigem 

Stand ist hier mit Ausbaubeiträgen 
in Höhe von rund 1.084.000 Euro 
zu rechnen“, schriebt die Stadtver-
waltung. Bisher war eine Summe 
in Höhe von 543.000 Euro genannt 
worden. Ziemlich genau die Hälfte 
des neuen Werts.

Bei den knapp 1,1 Millionen An-
liegerbeiträgen wird es nicht blei-
ben. Denn der neue Kreisel ist nur 
ein Teilprojekt. Ein anderes ist der 
Umbau der Hornstraße zwischen 
neuem Kreisel und Bahnübergang. 
Gegenüber dem Bestand wird die 
Straße künftig, insbesondere auf-
grund der Anlage von 1,85 Meter 
breiten Radfahrstreifen und beid-
seitigen 2,5 Meter breiten Gehwegen 
sowie Linksabbiegerstreifen, einen 
breiteren Querschnitt als bisher 
haben.

Die Vorlage für den Dezernatsaus-
schuss enthält keine Informationen 
über die Kosten für den städtischen 
Anteil beim Umbau des Knoten-
punkt Bahnübergang Martinerfeld. 
Im vergangenen Jahr ging man von 

Gesamtkosten in Höhe von 1,025 
Millionen Euro aus. Grundstücksin-
haber in den Abrechnungseinheiten 
Trier-West und Trier-Pallien sollten 
davon 614.000 Euro übernehmen.

Weil die Arbeiten zwischen Bahn-
übergang und neuem Kreisel erst 
im kommenden Jahr abgeschlos-
sen sein sollen, können Autos erst 
einmal nicht über die neue Brücke 
zwischen Römerbrückenkreisel 
und Eurener Straße fahren. Die 
neue Straßenüberführung über die 
Bahn ist voraussichtlich Ende 2024 
fertig. Fußgänger und Radfahrer 
kommen früher rüber. Zwar wird 
laut Stadtverwaltung die proviso-
rische Fußgängerüberführung mit 
ihren beiden Aufzügen voraussicht-
lich im Oktober 2024 abgebaut. Ab 
diesem Zeitpunkt, spätestens nach 
Fertigstellung der Brücke, wird Fuß-
gängern und Radfahrern vom Rö-
merbrückenkopf aus die Querung 
der Gleise über ein Provisorium in 
südlicher Richtung in die Eurener 
Straße ermöglicht.

Der neue Kreisel an der 
Markusstraße in Trier-
West und der Ausbau der 
Hornstraße sind die 
I-Tüpfelchen für die Neu-
ordnung des Verkehrs in 
Trier-West. Es wird viel 
teurer als ursprünglich 
gedacht. Auch deshalb, 
weil es keine Vollsperrung 
gibt.


